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Termine für das Wintersemester 1979/8o

Semesterbeginn:
Semesterschluß:
Beginn der Vorlesungen:
Letzter Vorlesungstag:
Die Vorlesungen fallen aus:

1. Okt. 1979
31. März 198o
15. Okt. 1979
15. Febr. 198o

1. Nov. 1979 (Allerheiligen)
21. Nov. 1979 (Büß- und Bettag)
22. Dez. 1979 bis

5. Jan. 198o (Weihnachtsferien -
beide Tage einschl.

Bft werbungsfrist
fi.r die Fächer Medizin, vorklin.
Abschnitt, Zahnmedizin und Pharmazie
(nur höhere Semester)
- Ausschlußfrist - bis 15. Sept. 1979

Immatrikulationsfrist :
(nur für zulassungsfreie Fächer): 2. Juli bis 12. Okt. 1979
Die Einschreibungsunterlagen sind
in der vom Studentensekretariat
jeweils mitgeteilten Frist zurück¬
zusenden.

Rückmeldefrist :
für die Fächer.Medizin, vorklin.
Abschnitt, Zahnmedizin und Pharmazie
-Ausschlußfrist - bis 31. August 1979

-)

Für die übrigen Fächer:
Exmatrikulation:

2. Juli bis 19. Okt. 1979
2. Juli bis 19. Okt. 1979

Bewerbungsfrist für ausländische Studienbewerber:
in Fächern mit Zulassungsbeschränkungen:
- Ausschlußfrist - bis 15. Juli 1979

Studienplatztausch: 2. Juli bis 12. Oktober
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STUDIEN ORDNUNG

für den Studiengang Philosophie (Promotion, Haupt- und Nebenfach)
der Universität Düsseldorf

(Beschluß der Philosophischen Fakultät vom 24.4.1979)

§ 1

Studienziele

Der Student soll im Laufe seines Studiums die Fähigkeit erwerben, die
historischen und systematischen Hauptströmungen der abendländischen
Philosophie darzustellen und an einer Epoche der Philosophiegeschichte,
einer philosophischen Disziplin und dem Werk eines bedeutenden Philosophen
zu exemplifizieren. (Siehe Leseliste im Anhang zur Studienordnung.)

Die Philosophie der Gegenwart soll im Studium angemessen berücksichtigt
werden. Der Student soll schließlich auch in der Lage sein, die geschicht¬
liche Situation der Gegenwart und die außerwissenschaftliche D roblemlage
des Alltags und des Zusammenlebens philosophisch zu analysieren.

§ 2

Studienstruktur

Für den Studiengang Philosophie wird zwischen Oründ-
unterschieden. Das Hauptstudium setzt dös Grundstüdi j*
siel, auf ihm auf.

a) Grundstudium

Das Grundstudium gilt als absolviert, wenn 2--1 Semesterwochenstunden nach¬
gewiesen werden und drei qualifizierte Prose.minarscheine; von denen eir
in Logik erworben sein muß, vorgelegt werden. Die für dä:> Phil-dsopfi-iest »~
dium relevanten griechischen Sprachkenntnisse können durch das Graecum
oder durch den Teilnahmeschein einer entsprechenden Lehrveranstaltung im
Rahmen des Grundstudiums nachgewiesen werden.

Eine Einführungsveranstaltung (Vorlesung oder Proseminar) wird empfohlen.
Die historischen und systematischen Grundvorlesungen (jeweils I - IV)
müssen belegt werden. Die GrundvorTesu.ngen umfassen folgende Themenbe¬
reiche:



Geschichte der Philosophie
I Antike
II Mittelalter
III Neuzeit

IV Gegenwart (19. und/oder 20. Jahrhundert)

Systematik
I Ontologie/Metaphysik
II Philosophische Anthropologie
III Theoretische Philosophie
IV Praktische Philosophie

Die genannten Grundvorlesungen werden im Vorlesungsverzeichnis entspre¬
chend gekennzeichnet.

Ober den Abschluß des Grundstudiums wird eine förmliche Bescheinigung
ausgestellt; diese muß zur Aufnahme des Hauptstudiums vorliegen und
dient als Nachweis im Sinne der §§ 2,2 und 2,3 6er Promotionsordnung.

b) Hauptstudium

Das Hauptstudium umfaßt in der Regel 30 Semesterwochenstunden, wobei zwei
qualifizierte Hauptseminarscheine erworben werden müssen. Voraussetzung
für die Teilnahme an einem Hauptseminar ist der Nachweis des Kleinen La¬
tinums. Die Vorlesungen des Hauptstudiums dienen sowohl zur Vertiefung
des Grundstudiums als auch zur Aneignung der ßere ichsdiszipl inen, von denen
drei obligatorisch sind.

Bereichsdisz-ipl inen sind: Geschichtsphilosophie
Kunstphilosophie/Ästhetik
Naturphilosophie
Rechtsphilosophie
Sozialphilosophie
Sprachphilosophie
Wi ssenschaftstheorie

Weitere Bereichsdisziplinen können auf Antrag genehmigt werden.
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§ 3

Studienverlaufsplan

Folgender tabellarischer Studienverlaufsplan ist als Orientierung für
den Aufbau des Philosophiestudiums mit dem Ziel Promotion im Hauptfach
Philosophie zu verstehen:

Tabellarischer Studienverlaufsp lan

Seminare SWS Vorlesungen SWS

Grundstu¬
dium

;i. - 4.
Sem.)

PS: Einführung
PS: Logik
PS:) Thema
PS:! nach Wahl

2
2
2
2

Geschichte der
Phil. I - IV

Systematik der
Phil. I - IV

8

8

Hauptstu¬
dium

(ab 5. Se¬
mester)

HS:) Thema
HS:! nach Wahl

4
4

Vorl. zur Vertie¬

fung der Geschich¬
te u. Systematik;
Vorl. zu den Be-

reichsdi szipl inen

ca.

u |I
I

Für Hauptseminare wird eine Vorbereitungszeit von zwei SWS veranschlagt.
Weitere Veranstaltungen kann der Student nach Umfang, Art und Then
wählen.

§ 4

Philosophie als Nebenfach

Für diejenigen, die Philosophie als Nebenfach für die Promotion in einem
anderen Fach gewählt haben, genügt das Grundstudium und ein Hauptseminar¬
schein (vgl. Rromotionsordnung der Philosophischen Fakultät der Universität
Düsseldorf, § 2 Abs. 3).



§ 5

Voraussetzungen fUr die Eröffnung
des Promotionsverfahrens

Nach § 2,1 bis 3 der Promotionsordnung ist Voraussetzung für die Eröff¬
nung des Promotionsverfahrens der Nachweis eines ordentlichen Studiums
an einer deutschen wissenschaftlichen Hochschule. Im Hauptfach ist dafür
ein achtsemestriges Studium erforderlich. Vorzulegen sind darüber hinaus
die Nachweise des erfolgreichen Besuchs zweier Hauptseminare. In den Ne¬
benfächern müssen die für das betreffende Prüfungsfach jeweils"erforder¬
lichen Nachweise des Grundstudiums sowie der Nachweis des erfolgreichen
Besuchs je eines Hauptseminars beigebracht werden.

Was den Nachweis des Großen Latinums angeht, so gilt nach § 8, 5 a und c
der Promotionsordnung, daß in begründeten Fällen an die Stelle der ge¬
forderten Lateinkenntnisse die sichere Beherrschung zweier lebender Fremd¬
sprachen treten kann. Diese ist durch Vorlage entsprechender Zeugnisse oder
Bescheinigungen nachzuweisen.

§ 6

Studienberatung

Jeder Student muß zu Beginn und im Laufe des Grundstudiums von der Mög¬
lichkeit der Studienberatung Gebrauch machen. Die Studienberatung wird
zu den im Vorlesungsverzeichnis und im Aushang angegebenen Zeiten von
den Dozenten im Fach Philosophie durchgeführt. Im übrigen wird auf die
zentrale Studienberatungsstelle der Universität Düsseldorf. (Abt. 1.5)
verwiesen.

§ 7

Diese Studienordnung tritt in Kraft mit dem Tage der Veröffentlichung
in den AMTLICHEN BEKANNTMACHTUNGENDER UNIVERSITÄT DÜSSELDORF.
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Liste der philosophisehen Werke für einen Absolventen

des Haupt fachstiadiums Philosophie (Promotion)

Die folgenden Werke sollten dem Hauptfach-Studenten ihrer philosophiehistorischen
Bedeutung nach bekannt sein:

1.
2.

3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.

23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.
32.
33.

34.
35.
36.
77

Fragmente der Vorsokratiker
Piaton

Aristoteles

Augustinus
Thomas von Aquin
Nikolaus von Kues
Descartes

Spinoza
Leibniz
Bacon
Hobbes
Locke

Berkeley
Hume
Kant
Fichte

Schelling
Hegel
Schopenhauer
Comte
Mi 11
Marx

Nietzsche

Dilthey
Peirce

Frege
Husserl
Scheler
N. Hartmann
Cassirer

Heidegger
Sartre

Carnap

Moore

Ryle
Popper
Wittaenstein

Kratylos, Phaidon, Symposion, Politeia, Theaitet, Parmenides,
Sophistes, Timaios
Metaphysik, Organon, Peri Psyches, Politik, Nikomachische Eth
Bekenntnisse, Gottesstaat
De ente et essentia

Docta ignorantia
Regeln, Abhandlungen über die Methode, Meditationen
Ethik

Monadologie, Neue Abhandlungen
Novum Organon
Elemente der Philosophie: (Vom Körper, Vom Menschen), Leviatha
Abhandlung über den menschlichen Verstand
Abhandlung über die Prinzipien der menschlichen Erkenntnis
Untersuchung über den menschlichen Verstand
Die drei Kritiken

Grundlagen der Wissenschaftslehre
System des transzendentalen Idealismus
Phänomenologie des Geistes
Die Welt als Wille und Vorstellung
Rede über den Geist des Positivismus

System der deduktiven und induktiven Logik
Deutsche Ideologie, Zur Kritik der politischen Ökonomie,
Kapital (1, Band)
Unzeitgemäße Betrachtungen, Wille zur Macht
Einleitung in die Geisteswissenschaften
Wie machen wir unsere Ideen klar?

Sinn und Bedeutung
Logische Untersuchungen, Cartesianische Meditationen
Die Stellung des Menschen im Kosmos
Die Grundlegung der Ontologie
Philosophie der symbolischen Formen
Sein und Zeit
Das Sein und das Nichts

Die Überwindung der Metaphysik durch logische Analyse der
Sprache, Bedeutung und Notwendigkeit
Eine Verteidigung des Common-Sense, Prineipia Ethica
Der Begriff des Geistes
Logik der Forschung
Tractatus loqico-Philosophicus , Philosophische Untersuchungen
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ÄNDERUNG DER STUDIENORDNUNGENFÜR DAS FACH BIOLOGIE,
Studiengang Lehramt für die Sekundarstufe I und
Studiengang Lehramt für die Sekundarstufe II

Die Studienordnungen für das Fach Biologie, Studiengang Lehramt für
die Sekundarstufe I und Studiengang Lehramt für die Sekundarstufe II,
"beide veröffentlicht in den Amtlichen Bekanntmachungen 3/1977 vom

21.11.1977 # werden wie folgt geändert:
§ 8(2)
bisheriger Text:
Als Teilgebiete (Themenkreise)
aus genetischen, botanischen,
zoologischen und humanbiologischen
Fachrichtungen können an der Uni-
versität Düsseldorf gewählt werden:
a) Allgemeine Genetik
b) Molekulare Genetik
c) Cytobiologie
d) Morphologie und Systematik

der Tiere
e) Morphologie und Systematik

der Pflanzen
f) Biochemische Pflanzenphysio¬

logie
g) ökologische Pflanzenphysio¬

logie .
h) Tierphysiologie
i) Parasitologie
j) Ökologie der Tiere
k) Entwicklungsbiologie der Tiere
1) Humanbiologie
m) Ethologie

q)
r)
s)
t)
u)
v)

neuer Text:

Als Teilgebiete (Themenkreise)
aus genetischen, botanischen,
zoologischen und humanbiologischen
Fachrichtungen können an der Uni¬
versität Düsseldorf gewählt werden:
a) Allgemeine Genetik
b) Molekularbiologie
c) Cytobiologie
d) Physikalische Biologie
e) Biokybernetik
f) Mikrobiologie
g) Morphologie und Systematik der

Vertebraten
h) Morphologie und Systematik der

Evertebraten
i) Entomologie
j) Morphologie und Systematik der

Kryptogamen
k) Morphologie und Systematik der

Phanerogamen
1) Biochemische Pflanzenphysiolog
m) ökologische Pflanzenphysiologi
n) Entwicklungsphysiologie der

Pflanzen
o) Neurophysiologie
p) Stoffwechselphysiologie der

Tiere __

Parasitologie
Ökologie der Tiere
Geobotanik
Entwicklungsbiologie der Tiere
Humanbiologie
Ethologie

ie
e

Nach Absprache mit den Prüfern können
weitere Teilgebiete gewählt werden, die
quantitativ und qualitativ gleichwertig
aind.

Beschluß der Mathematisch-
vom 22.5.1979

Naturwissenschaftlichen Fakultät
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AUSSCHREIBUNG VON STIPENDIEN AUFGRUND DES GESETZES ÜBER DIE FÖRDERUNG DES WISSENSCHAFTLICHEN

NACHWUCHSES AN DEN HOCHSCHULEN (GRADUIERTENFÖRDERUNGSGESETZ - GFG) VOM 22.JANUAR 1976 (BGBL.I

NR. lo VOM 29.JANUAR 1976 S. 207 E.) UND GEMÄSS § 11 ABS. 5 DER VERORDNUNG ÜBER DIE DURCH¬
FÜHRUNG DER GRADUIERTENFÖRDERUNG (GRADUIERTENFÖRDERUNGSVERORDNUNG - GFV) VOM 22.JANUAR 1976

(BGBL. I NR. 10 VOM 29.JANUAR 1976~S. 212 F.)

Die Universität Düsseldorf schreibt gemäß

o.g. Bestimmungen Graduiertenstipendien aus.

1. Zur Förderung des wissenschaftlichen,
vornehmlich des Hochschullehrernach¬

wuchses, werden Stipendien gewährt.
(§ 1 GFG)

2. Stipendien werden gewährt zur
a) Förderung der Promotion

Ein Stipendium zur Vorbereitung auf
die Promotion kann erhalten, wer ein

Hochschulstudium abgeschlossen hat,

das die Zulassung zur Promotion er¬

möglicht, wenn sein wissenschaft¬

liches Vorhaben einen wichtigen Bei¬

trag zur Forschung erwarten läßt und

seine Studien- und Prüfungsleistungen

eine besondere Befähigung zu wissen¬
schaftlicher Arbeit erkennen lassen.

Solange und soweit die Zulassung zur
Promotion ein abgeschlossenes Hoch¬
schulstudium nicht voraussetzt, kann

auch gefördert werden, wer sein Hoch¬

schulstudium nicht abgeschlossen hat
und als Studienabschluß lediglich die
Promotion anstrebt. (§ 2 GFG)

b) Förderung eines weiteren Studiums

Zur Teilnahme an einem weiteren Stu¬

dium, das der Vertiefung oder Ergän¬

zung seines bisherigen Studiums ins¬
besondere durch verstärkte Beteili¬

gung an der Forschung dient, kann der

ein Stipendium erhalten, der ein Hoch¬

schulstudium abgeschlossen hat, das

die Zulassung zur Promotion ermöglicht.

Seine Studien- und Prüfungsleistungen

müssen eine besondere Befähigung zu
wissenschaftlicher Arbeit erkennen

lassen. (§ 3 GFG)

3. Ein Anspruch auf Gewährung eines Stipen¬
diums besteht nicht. (§ k GFG)

4. Stipendien können erhalten: Deutsche im
Sinne des Grundgesetzes, heimatlose Aus¬

länder oder asylberechtigte Ausländer.
(§ 5 GFG)

5. Der Stipendiat muß ordentlicher Studieren¬
der an der Universität Düsseldorf sein.

(§ 6 GFG)

6. Die Stipendien werden als Darlehen gewährt.

Zusätzlich können Zuschläge zu Sach- und

Reisekosten als Zuschüsse gewährt werden.
(§ 7 GFG)

7. Das Darlehen ist nicht zu verzinsen.

Es ist in gleichbleibenden monatlichen Ra¬

ten, mindestens jedoch mit loo Deutschen

Mark,innerhalb von 15 Jahren zurückzuzahlen.

Die Rückzahlung beginnt 3 Jahre nach Ab¬

schluß der Förderung. Zur Zurückzahlung ist

der Stipendiat nur insoweit verpflichtet,

wie sein Einkommen bestimmte Beträge über¬
steigt. (§ 7a GFG)

8. Das Stipendium wird zunächst für einen

Zeitraum bis zu einem Jahr gewährt und

kann auf Antrag um ein weiteres Jahr ver¬

längert werden (Regelförderungsdauer).

In besonderen Fällen kann das Stipendium

über die Regelförderungsdauer hinaus ge¬
währt werden.

(§ 8 GFG, §§ lo u. 14 GFV)

9. Nebentätigkei.ten des Bewerbers schließen

eine Förderung aus. Hiervon ausgenommen
sind:

1. Wissenschaftliche Mitarbeit bei

Forschungsaufgaben, die einen unmittel¬

baren Beitrag zu dem wissenschaftlichen

Vorhaben des Stipendiaten darstellt,
und

2. wissenschaftliche Mitarbeit bei Lehr¬

aufgaben an .einer Hochschule bis zu
lo Wochenstunden einschließlich von

Zeiten zur Vor- und Nachbereitung.
(§9 GFG)



10. Das Grundstipendium beträgt 800 Deutsche
Mark monatlich. (§ 1 GFV)

11. Ein Familienzuschlag in Höhe von
2oo Deutschen Mark monatlich ist unter

bestimmten Voraussetzungen möglich.
(§ 2 GFV)

12. Einkommen und Vermögen des Stipendiaten

sowie das Einkommen des Ehegatten sind

bei der Bemessung des Stipendiums zu

berücksichtigen. (§ 12 GFG und §§ 5-9 GFV)

13. Über die Vergabe des Stipendiums und

der Zuschläge zu Sach- und Reisekosten
entscheidet die Zentrale Kommission zur

Förderung des wissenschaftlichen Nach¬
wuchses an der Universität Düsseldorf

aufgrund der Stellungnahme durch die

zuständige FakultätsfOrderungskommission.
(§ 11 GFG und § 11 GFV)

14. Der vollständige Text des Graduierten¬

förderungsgesetzes (GFG) und der Gradu¬

iertenförderungsverordnung (GFV) sowie

die erforderlichen Bewerbungsunterlagen
für die Stipendien und die Zuschläge zu
Sach- und Reisekosten sind bei der Uni¬

versität sverwaltung, Abteilung 1.1,

Universitätsstr. 1, 4ooo Düsseldorf 1,
Gebäude 16.11, Ebene ol, Raum kk er¬
hältlich.

Anträge auf Gewährung eines Graduierten¬
stipendiums können jeweils für die Zeit
ab

1. Januar (Bewerbungsfrist bis 1. No¬

vember des Vorjahres)

1. April (Bewerbungsfrist bis 1. Fe¬
bruar )

1. Juli (Bewerbungsfrist bis 1. Mai)

1. Oktober (Bewerbungsfrist bis 1. Juni

bzw. bis 3°• September)

eines jeden Jahres gestellt werden.

Für Anträge auf Verlängerung des Sti¬

pendiums und Anträge auf Gewährung von

Zuschlägen zu Sach- und Reisekosten gel¬
ten dieselben Bewerbungsfristen.

Anträge auf Gewährung von Zuschlägen zu
Sach- und Reisekosten müssen gestellt

und bewilligt sein, bevor die Reise ange¬
treten wird bzw. Sachkosten entstehen.

Unter den Begriff Sachkosten fallen die

Aufwendungen für Arbeitsmaterialien, Mikro¬

filme, Fotokopien, Schreibkosten, Fachlite¬

ratur und in sehr begrenztem Umfang die An¬

schaffung von Geräten sowie Übersetzungen,

Analysen in Speziallaboratorien oder Ferti¬

gung von Modellen in institutsfremden Werk¬
stätten.

seld/rf, den 22.6.1979

(Prof. Dr. Schlipköter)
- Rektor -
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Termine für das Sommersemester 198o

Semesterbeginn: 1. April 198o
Semesterschluß: 5o« September 198o
Beginn der Vorlesungen? 9. April 198o
Letzter Vorlesungstag: 4-, Juli 198o

Die Vorlesungen fallen aus:
1. Mai 198o (Maifeiertog)

15. Mai 198o (Christi Himmelfahrt)
26. Mai 198o (Pfingstmontag)

5. Juni 198o (Fronleichnam)
17« Juni 198o (Tag der deutschen Einheit)

Bewerbunp;sfrist_:_ (Sport-Dies) - Termin wird
für die Fächer Medizin, noch bekanntgegeben -
Zahnmedizin und Pharmazie
(nur höhere Semester)
- Ausschlußfrist - "bis 15. März 198o

Immotrikulationsfrist
(nur für zulassungsfreie
Fächer) : 11. Febr. bis 3, April 198o

*
Rückraeldefrist
für die Fächer Medizin,
Zahnmedizin und Pharmazie
- Ausschlußfrist - bis 15. März 198o

für die übrigen Fächer: 4. Febr. bis 19. April 1980

Bewerbungsfrist für ausländische Studienbewerber
in Fächern mit Zulassungs¬
beschränkungen: bi3 15. Jan. 1980 - Ausschlußfrist -

Exmatrikulation : 4. Febr. bis 19. April 198o

Studienplatztausch: 4. Febr. bis 19. April 198o

■fc Die Einschreibungsunterlagen sind in der vom Studentensekretariat
jeweils mitgeteilten Frist zurückzusenden.
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Änderung der Satzung der Medizinischen Akademie Düsseldorf vom
13.12.193o in der Fassung der Änderung vom 4.3.1971 (GABI. NW 1971
S. 254) ________________________________________________

Durch Beschluß des Akademischen Rates vom 31.1.1979 wurde § 35
Ziff. 3 Buchstabe b der Satzung der Medizinischen Akademie Düsseldor
vom 13.12.193o in der Fassung der Änderung vom 4.3.1971 wie folgt
geändert:

bisherige Fassung

§ 35
Dem Akademischen Rat gehören an:

neue Fassung

§ 35
Dem Akademischen Rat gehören an:

3. die Gruppenvertreter in den
inzwischen gebildeten engeren
Fakultäten, nämlich in der ...

3. die Gruppenvertreter in den
inzwischen gebildeten engeren
Fakultäten, nämlich in der ...

a) a)

b) Mathematisch-Naturwissen¬
schaftlichen Fakultät:

2 Vertreter der übrigen
Habilitierten,

2 Vertreter der wissenschaft¬
lichen Mitarbeiter,

2 Vertreter der Studenten

b) Mathematisch-Naturwissen¬
schaftlichen Fakultät: -

4 Vertreter der übrigen
Habilitierten,

2 Vertreter der wissenschaft¬
lichen Mitarbeiter,

2 Vertreter der Studenten

Änderung genehmigt mit Erlaß des MWF vom 28.6.1979 - AZ: I B
1.7611/o71 - .



Änderung der Einschreibungsordnung der Universität Düsseldorf vom
28.11.1972 in der Fassung der Änderung vom 7.11.1978 (veröffentlicht
in den Amtlichen Bekanntmachungen 1/1979 vom 8.1.1979) ______________

Die Einschreibungsordnung der Universität Düsseldorf vom 28.11.1972
in der Fassung der Änderung vom 7.11.1978 wurde durch Beschluß des
Senats der Universität Düsseldorf vom 12.6.1979 wie folgt geändert:

"§ 2 wird folgender Absatz 4 hinzugefügt:

(4) Wird die Zulassung auf einen Teil des Studiengangs
beschränkt, ist die Einschreibung gleichfalls auf diesen
Teil des Studiengangs zu beschränken." ____________________________

Änderung genehmigt mit Erlaß des MWF vom 28.6.1979-AZ:IB 5.822o/o7I.¬

Änderung der Promotionsordnung der Medizinischen Fakultät vom
15.1.197o in der Fassung der Änderung vom 3.6.1975(veröffentlicht
in den Amtlichen Bekanntmachungen 2/1975 vom 26.9.1975) __________

Der Senat der Universität Düsseldorf hat durch Beschluß vom 12.6.1979
die Promotionsordnung der Medizinischen Fakultät vom 15.1.197o in
der Fassung der Änderung vom 3-6»1975 wie folgt geändert:

" In § 9 Abs. 2 der Promotionsordnung wird hinter Satz 1 eingefügt:

Satz 1 gilt entsprechend für Bewerber, die nach einem
Medizinstudium an der Universität Düsseldorf den 3. Abschnitt
der ärztlichen Prüfung an einer anderen. Hochschule abgelegt
haben, weil Ihnen ein Ausbildungsplatz der Universität Düsseldorf
gemäß § 3 Abs. 2 der AppO für Ärzte nicht zugeteilt werden
konnte. " ___________________________________________________

Änderung genehmigt durch Erlaß des MWF vom 21.6.1979 - AZ: IB 2
81o1/o71.-



Ordnung

für die Zuteilung von Ausbildungsplätzen für den 3. klinischen
Studienabschnitt (Praktisches Jahr) des Studiums der Humanmedizin
an der Universität Düsseldorf.

Die nachfolgende Zuteilungsordnung wurde von der Medizinischen
Fakultät der Universität Düsseldorf am 7.6.1979
beschlossen.

§ 1 Gesetzliche Voraussetzungen.

Nach § 1 Abs.1 Ziff.1 AppOfÄ vom-28.10.70 (BGBl. I, S. 1450),
zuletzt geändert durch die 2. Verordnung vom 24.2.78 (BGB1.I,S. 312),
umfaßt das letzte Jahr des Studiums der Humanmedizin eine zusammen¬
hängende praktische Ausbildung in Krankenanstalten von 48 Wochen.
Nach § 3 AppOfÄ ist Voraussetzung für die praktische Ausbildung
das Bestehen des II. Abschnitts der ärztlichen Prüfung. Der Beginn
der praktischen Ausbildung ist festgelegt jeweils auf die zweite
Hälfte der Monate April und Oktober. Die Ausbildung gliedert sich
in eine Ausbildung von je 16 Wochen in Innerer Medizin, Chirurgie
und wahlweise in einem der übrigen klinisch-praktischen Fachgebiete
(sog. Wahlfach). Die Ausbildung wird in den Krankenanstalten der
Hochschule oder in anderen von der Hochschule im Einvernehmen mit
der zuständigen Gesundheitsbehörde bestimmten Krankenanntnlten
(Akademische Lehrkrankenhäuser) durchgeführt.

§ 2 Zuteilungskommission.
(1) Die Medizinische Fakultät wählt eine Kommission, die mit der

Durchführung des Zuteilungsverfahrens beauftragt wird. Dieser
Kommission gehören an der Dekan der Medizinischen Fakultät,
der Beauftragte der Fakultät für den 3. klinischen Studien¬
abschnitt oder dessen Stellvertreter, ein weiterer Hochschullehrer
ein Vertreter der Assistentenschaft sowie 3 Studenten, die von
den studentischen Vertretern der engeren Medizinischen Fakultät
benannt werden und die nicht dem Kreis der in das Zuteilungs¬
verfahren einbezogenen Studenten angehören dürfen.



(2) Die Kommission kann bis zu 3 aus dem Kreis der in das Zu¬
teilungsverfahren einbezogenen Studenten beratend hinzuziehen.

(3) Der Beauftragte der Fakultät für den 3. klinischen Studien¬
abschnitt bzw. dessen Stellvertreter beruft als Vorsitzender
die Kommission ein.

§ # 3 Bekanntmachung der Ausbildungsplätze.

(1) Die Ausbildungsstätten werden unter Angabe ihrer Ausbildungs¬
kapazität und der jeweils zur Ausbildung möglichen Wahlfach¬
gebiete gem. § 3 Abs.1 Ziff. 3 AppOfA" durch die Unterrichts¬
kommission der Fakultät für d> n 3. klinischen Studienabschnitt
durch Aushang bekanntgegeben.*

(2) Die Bekanntmachung erfolgt für das Praktische Jahr beginnend
im Frühjahr (Mitte April) am 1. November und für das Praktische
Jahr beginnend im Herbst (Mitte Oktober) am 2. Mai.

§ 4 Antragsberechtigung.

Antragsberechtigt für die Zuteilung eines Ausbildungsplatzes
für den 3. klinischen Studienabschnitt sind die zum Zeitpunkt
der Antragsstellung an wissenschaftlichen Hochschulen für
Medizin immatrikulierten Studierenden des entsprechenden
klinischen Studienabschnittes.

§ 5 Zuteilungsantrag.
(1) Der Zuteilungsantrag ist frist- und formgerecht auf den beim

Vorsitzenden der Zuteilungskommission erhältlichen Antrags¬
formularen zu stellen.

(2) Wird ein Härtefall entsprechend den Härtefallkriterien gem. § 6
geltend gemacht, müssen dem Zuteilungsantrag die entsprechenden
Belege beiliegen.

Der Aushang erfolgt im Medizinischen Dekanat und in den Medi¬
zinischen Kliniken C,D,E.



(5) Der Zuteilungsantrag für das im Frühjahr beginnende Praktische
Jahr muß bis zum 30. November und für das im Herbst beginnende
Praktische Jahr bis zum 31. Mai (Ausschlußfrist) beim Vor¬
sitzenden der Zuteilungskommission eingegangen sein.

§ 6 Antrag auf bevorzugte Zuteilung eines Ausbildungsortes (Härte¬
fallantrag).

(1) Folgende Begründungen (Härtefallkriterien) für eine bevorzugte
Zuteilung eines Ausbildungsortes werden anerkannt:

1. Schwere Erkrankung des Studierenden, die zwar ein Weiter¬
studium ermöglicht, deren Behandlung aber an einen bestimmten
Arzt oder spezielle Einrichtungen am Ausbildungsort gebunden
ist.

2. Familiäre Gründe, die eine Anwesenheit des Studierenden am
Ausbildungsort der ersten Wahl oder in verkehrsgünstiger
Lage dazu notwendig machen:

a) verheiratet und mit minderjährigem(n) Kind(ern) in häus¬
licher Gemeinschaft lebend;

b) unversorgte Geschwister unter 14 Jahren oder minderjährige
leibliche Kinder, die in häuslicher Gemeinschaft mitzu-
versorgen sind;

c) schwerkranke pflegebedürftige Ehepartner, Eltern, Kinder
oder Geschwister, für deren Betreuung andere Personen
fehlen.

3. Sonstige besonders schwerwiegende Gründe.

(2) Die geltend gemachten Gründe für bevorzugte Zuteilung eines
Ausbildungsortes sind durch entsprechende Bescheinigungen und
beglaubigte Kopien (z.B. Heiratsurkunde, Geburtsurkunde, Be¬
stellungsurkunde vom Vormundschaftsgericht, HeIdebescheinigung
des Einwohnermeldeamtes, amtsärztliches Attest) zu belegen.

* Als besonders schwerwiegende Gründe gelten nicht:
Beginn oder Weiterführung eines ZweitStudiums,
Arbeit an einer Dissertation,
Nebenverdienstmöglichkeit oder Wohnmöglichkeit am
Ort der ersten Wahl sowie
finanzielle Gründe, sofern die Möglichkeit besteht, einDarlehen aufzunehmen.



(3) der Härtefallantrag muß zusammen mit dem Zuteilungsantrag
termingerecht gestellt werden. Treten Umstände, die einen
Härtefall "begründen, später ein, kann ein Härtefallantrag
noch innerhalb von zwei Monaten (Ausschlußfrist bis 51. Januar
bzw. 31 Juli) nachgereicht werden. Später eingehende Anträge
können nur noch im Rahmen von Nachrückverfahren gem. § 9
berücksichtigt werden.

(4) Über die Berücksichtigung für die bevorzugte Zuteilung eines
Ausbildungsortes gem. Antrag entscheidet die Zuteilungskommissioi:

(5) Me Anerkennung eines Härtefallantrages beinhaltet nur di-e
im Rahmen der Möglichkeiten bevorzugte Zuteilung eines Aus¬
bildungsortes, nicht aber die bevorzugte Zuteilung eines Aus¬
bildungsplatzes in einem bestimmten Wahlfachgebiet.

§ 7 Zuteilungsverfahren.

(1) Die Zuteilung von Ausbildungsplätzen erfolgt vorrangig an
Studierende der Universität Düsseldorf. Freibleibende Plätze
werden vorrangig Studierenden an wissenschaftlichen Hoch¬
schulen des Landes NRW, nachrangig an Studierende an wissen¬
schaftlichen Hochschulen anderer Bundesländer vergeben.

(2) Müssen Studierende an freie Ausbildungskapazitäten anderer
Landesuniversitäten verwiesen werden und nehmen sie den ihnen
dort zugewiesenen Ausbildungsplatz nicht an, so erfolgt im
nächsten Zuteilungsverfahren keine bevorzugte Einstufung.

(3) Das Zuteilungsverfahren wird von der gem. § 2 beauftragten
Zuteilungskommission durchgeführt.

(A-) Die an den einzelnen Ausbildungsstätten zur Verfügung stehenden
Ausbildungsplätze werden den Bewerbern in folgender Reihen¬
folge zugeteilt:

1. Zunächst werden die Studierenden, deren Antrag auf bevor¬
zugte Zuteilung eines Ausbildungsortes (Härtefallantrag)
gem. § 6 von der Zuteilungskommission als berechtigt anerkannt
wurde, den von ihnen beantragten Ausbildungsorten zugeteilt.
Entsprechen mehr Studierende den Härtefallkriterien als
Ausbildungsplätze an dem von ihnen beantragten Ausbildungs¬
ort vorhanden sind, wird von der Zuteilungekommiseion eine



Rangfolge gemäß der Dringlichkeit der Härtefallkriterien
aufgestellt und die gemäß ihrer ersten Präferenz nicht zu¬
teilbaren Studierenden gemäß ihrer zweiten Präferenz be¬
vorzugt zugeteilt.

2* Nach Vergabe der gem. § 6 bevorzugt zugeteilten Plätze gem.
Abs. 3.1 werden die übrigen Plätze den weiteren Bewerbern
zugeteilt. Übersteigt die Zahl dieser Bewerber die Zahl der
noch freien Plätze, entscheidet das Los.

3. Bewerbern, die gem. Abs. 3.1 und 3*2 keinen Platz erhalten
konnten, werden die nach diesen bisherigen Verteilungs¬
schritten noch freien Plätze entsprechend den weiteren
Präferenzen ihreo Antrages analog dem Verfahren nach Abs. 3»2
zugeteilt. Kann einem Bewerber kein Ausbildungsplatz an
einem Ort entsprechend der Präferenzen seines Antrages zu¬
geteilt werden, werden ihm noch freie Plätze an anderen
Ausbildungsorten angeboten und nach Rücksprache zugeteilt.

4. Wird ein zugeteilter Ausbildungsplatz nicht in Anspruch ge¬
nommen, dann ist das unverzüglich dem Vorsitzenden der
Zuteilungskommission mitzuteilen, damit dieser Platz für
die erneute Vergabe zur Verfügung steht.
Studierende, die den ihnen zugewiesenen Platz nicht in An¬
spruch nehmen, werden in zukünftigen Verteilungsverfahren
nicht bevorzugt behandelt.

(5) Nach Zuteilung der Ausbildungsorte erfolgt für die einzelnen
Ausbildungsstätten die Verteilung der Wahlfach-Plätze analog
den Abs. 3»2 und 3«3» wobei abweichend von Abs. 3*2 keine
bevorzugte Zuteilung vorausgeht bzw. stattfindet.

(6) Die Zuteilung eines Ausbildungsortes erfolgt grundsätzlich
für den gesamten Zeitraum des Praktischen Jahres. Ausnahmen
machen lediglich Ausbildungsstätten ohne Wahlfachangebot. Bei
ihnen wird bei der Bekanntgabe der Ausbildungsplätze gem. § 3
angegeben, an welchen anderen Ausbildungsstätten die Ausbildung
im Wahlfach erfolgen kann.

(7) Die Bewerber werden vom Vorsitzenden der Zuteilungskommission
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über den ihnen zugeteilten Ausbildungsplatz (Ort und Wahlfach)
bis spätestens 6 Wochen vor Beginn des 3. klinischen Studien¬
abschnitts an die auf dem Antragsformular angegebene Adresse
benachrichtigt. Die Zuteilung erfolgt unter Vorbehalt des Be¬
stehens des 2. Abschnitts der Ärztlichen Prüfung.

•

§ 8 Tausch.

Spätestens 4 Wochen vor Beginn'dos Praktischen Jahres findet
ein Tauschtermin statt, an dem die Studierenden Ausbildungsort
oder Wahlfachplatz tauschen können. Zeit und Ort dieses Termins
werden in der Zuteilungsbenachrichtigung mitgeteilt. Nur die
während dieses Tauschtermins dem anwesenden Vertreter der Zu¬
teilungskommission angegebenen Änderungen hinsichtlich des Aus¬
bildungsortes oder des Wahlfaches werden berücksichtigt. Ein
späterer Tausch ist ausgeschlossen.

§ 9 Nachrückverfahren.

Werden nach Abschluß des Zuteilungsverfahrens bereits vergebene
Ausbildungsplätze wieder frei, so werden diese von der Zu¬
teilungskommission den Studenten nach folgender Bangfolge zu¬
geteilt bzw. angeboten, die

1. bisher keinen Ausbildungsplatz erhalten haben;

2. aufgrund einer neu aufgetretenen Situation einen Härtefall¬
antrag gestellt haben;

3. einen Ausbildungsplatz an einer anderen Landesuniversität
zugeteilt bekommen haben;

4. einen Ausbildungsplatz entsprechend einer nachrangigen
Präferenz erhalten hatten.

Bei gleicher Rangfolge mehrerer Studierender entscheidet das
Los über die Zuteilung.

§ 10 Wiederholung.
Muß ein Prüfling aufgrund der Entscheidung des Landesprüfungs¬
amtes gem. § 21 Abs.2 AppOfÄ erneut an einem Ausbildungsab¬
schnitt des Praktischen Jahres teilnehmen, erfolgt die Zu-



teilung außerhalb des regulären Zuteilungsverfahrene be¬
vorzugt durch den Vorsitzenden der Zuteilungskommission.

§ 11 Inkrafttreten.

Diese ZuteilungsOrdnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung
in den Amtlichen Bekanntmachungen der Universität Düsseldorf
in Kraft.
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